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24  Junge Kirche

Einmal im Monat folgen wir der Einladung zum Zwergerl-Treff in der Pfarre 
Hollabrunn und freuen uns jedes Mal sehr darauf.  • melanie zehetner

Pastoralassistentin Helga Klinghofer, Hedi Hörmann und Schwester Fides gestal-
ten jede Stunde mit liebevollen Texten und Liedern zu einem bestimmten Thema 
und bringen mit viel Kreativität christliche Themen auch den Kleinsten näher. 
Nach einem Abschlusslied freuen sich die „Kleinen“ und auch die „Großen“ auf 
ein gemütliches Beisammensein beim gemeinsamen Frühstück und Austausch. 
Die riesigen Spielekisten dürfen dabei natürlich nicht fehlen und sind sehr be-
liebt bei den Kindern. Seit nunmehr 5 Jahren besuchen wir sehr gerne den Zwer-
gerl-Treff. Ich möchte die Gelegenheit nutzen und auch ein großes Dankeschön 
an Helga und ihr Team für ihre Bemühungen aussprechen, da sie jede Stunde so 
interessant und gemütlich gestalten. 
Danke, dass ihr dieses Angebot für uns Mütter möglich macht!

e I n e  m u t t e r  B e r I c h t e t

danke, danke Für den 
zWergerl-treFF

l I e B e  e lt e r n !

n I ko lo  &  W e I h n Ach t e n

Die Pfarren und auch das Pfarrmagazin 
wollen ein guter Platz für Kinder, Mütter 
und Väter sein. Auf dieser Seite soll auch 
Platz sein für Themen, die Sie als Eltern 
beschäftigen. Wir freuen uns über Ihre 
Anregungen und Beiträge für diese Seite, 
schicken Sie diese bitte per Mail an pfarre.
hollabrunn@katholischekirche.at Danke! 

der nIkolauS 
kommt In  

deIne PFarre
montag, 6. dezember 2021
Pfarrkirche Aspersdorf • 14:00 Uhr
Kapelle Magersdorf • 14:45 Uhr 
Gartenstadt Hollabrunn • 15:30 Uhr
Pfarrkirche Oberfellabrunn • 16:45 Uhr
Pfarrkirche Groß • 17:30 Uhr

kInderkrIPPen-
andacht 

Freitag, 24. dezember 2021
Gartenstadtkirche Hollabrunn • 16:00 Uhr

J u n g e  k I r c h e

zWergerl-treFF
Der Zwergerl-Treff am 14. September wurde gut besucht,  

viele Mütter und Omis haben diesen Vormittag genützt und  
sich im Pfarrzentrum mit den „Zwergerln“ im Alter von 6 Monaten  

bis 3 Jahren eingefunden. • frieda lichtenfeld-einzinger

Zum Thema Schutzengel war in der Mitte des Raumes ein blaues Tuch, das den 
Himmel symbolisierte, aufgebreitet, mit Engelsfiguren in verschiedensten For-
men und Materialien darauf. Mit gemeinsamem Singen, Beten und Lachen wurde 
die Runde mit der Bibelgeschichte „Ein Engel für Tobias“ vertraut gemacht.
Nach dem Abschlussgebet ging es in den gemütlichen Teil über, wo Mütter und 
Omis sich bei Kaffee, Tee und einem Frühstück kennenlernten und austausch-
ten. In der Zwischenzeit nahmen die „Zwergerl“ die Spielkisten in Begutachtung, 
spielten und erforschten die neuen Dinge rundherum.
Abgeschlossen wurde die Runde mit dem Lied „Ringel, Rangel, Rosen“, begleitet 
durch die Puppe Resi, die auch heute nicht fehlte, und einem „Vergelt’s Gott!“.

Egal zu welchem Thema – ob Schutzengel (großes 
Bild) oder Erntedank (kleine Bilder) – unser 

Zwergerl-Treff ist immer gut besucht!
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gesegnete 
Weihnachten
und erholsame Feiertage sowie 
Glück und Gesundheit im neuen Jahr
wünschen herzlich Ihre Seelsorger und Seelsorgerinnen, 
das Pfarrteam und die Pfarrgemeinderäte der Pfarren.

P F A r r v e r B A n d

Ein gutes Miteinander –  
auf vielen Ebenen

W e I h n A c h t e n

Impulse zum Weihnachtsfest 
und für Ihre Feier daheim

v o n  A  B I S  o

Berichte aus den Pfarren 
des Pfarrverbandes

3/2021
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Pfarrer Eduard Schipfer

FuSSball  
gegen advent
Advent heißt Ankunft, das ist bekannt. Bald feiern wir Weihnachten: 
Gott kommt als Kind an. • eduard schipfer

D
as ist vom Inhalt her jedes Jahr gleich, wenn auch die Gestaltung in 
der Kirche und zu Hause wechseln kann. Auch bei Ostern und den 
anderen Festen wissen wir von vornherein, wie es „ausgeht“. Fehlt 

es da an Spannung? Wenn ich zu einem Fußballspiel gehe, weiß ich vor-
her nicht, wie es ausgeht. Da ist Spannung drinnen. Vielleicht gehen des-
halb manche Menschen am Sonntag lieber auf den Fußballplatz als zum 
Gottesdienst. Spannend könnte Weihnachten werden, wenn ich umge-
kehrt denke: Auf wen trifft die Botschaft heuer zu? Wie habe ich mich in  
diesem Jahr entwickelt, verändert? 

Gibt es in der Kirche offene Ergebnisse und Veränderung, die Spannung 
aufkommen lassen? Für mich ist sehr spannend, wie das Pontifikat von 
Papst Franziskus „ausgeht“, was es bringen wird. Papst Franziskus lädt 
die Kirche zu einem synodalen Prozess ein, der bis zur Bischofssynode 
2023 dauern soll. Synode kommt aus dem Griechischen und bedeutet: 
Versammlung, Treffen. Synoden gehörten seit den ersten Jahrhunderten 
zu den Lebensäußerungen der Kirche, wo theologische und kirchliche 
Fragen erörtert wurden. Der Papst ermutigt alle zum offenen Wort und 
zum achtsamen Zuhören, weil darin der Anruf Gottes vernehmbar wird. 
So sollen in unserer Diözese in den nächsten Monaten die Erfahrungen 
der Coronakrise ausgewertet werden. Wo ist in dieser Krise der Anruf 
Gottes besonders wahrgenommen worden?

Mit Spannung erwarte ich auch die Pfarrgemeinderatswahl, vor allem 
Ihre Vorschläge für die Personen, die Sie sich als Kandidatinnen und 
Kandidaten wünschen. Eine lebendige Pfarre braucht offene Ohren und 
offene Worte (mehr dazu auf Seite 6). 

Gewissheit und Spannung wünsche ich Ihnen für die kommende Zeit.  

Beim Fußballspiel weiß 
man vorher nicht, wie  
es ausgeht. Das macht  
die Spannung aus.  
Spannend könnte 
Weihnachten werden,  
wenn ich umgekehrt  
denke … 

Sie werden wohl kaum überrascht sein, in 
der Weihnachtsnummer des Pfarrverbands-
magazins Anregungen zum Thema Advent 
und Weihnachten zu finden. Vielleicht ist 
es aber eine Überraschung, eine Bitte um ein 
Weihnachtsgeschenk an Ihre Pfarre zu finden 

(siehe Seite 6). Feiertage, wie z. B. die Weih-
nachtsfeiertage, sind in Österreich gar nicht so 
selten im Kalender und eine Selbstverständlich-
keit. Der Sonntag ist der wöchentliche Feiertag 
und für den Großteil der Bevölkerung arbeitsfrei. 
Der Sonntag hat eine eigene Geschichte, er ist 

heuer  1700 Jahre alt und ist prägend geworden. 
Danke, Kaiser Konstantin! Die Pfarre Hollabrunn 
sucht für die Stadtpfarrkirche einen Mesner oder 
eine Mesnerin. Die Stellenausschreibung fin-
den Sie auf der Seite 17. Berichte und eine Vielfalt 
von Angeboten runden den Themenbogen ab. 

zum Inhalt
e d I to r I A l

1700 Jahre alt …
… und dennoch jede Woche neu – der Sonntag. Im Jahr 321, also vor genau 1700 Jahren, hat  
Kaiser Konstantin diesen arbeitsfreien Ruhetag für Richter, die Stadtbevölkerung und alle  
Gewerbetreibenden staatlich angeordnet. Die Landbevölkerung durfte ihrer Arbeit nachgehen,  
um nicht die Stunden günstiger Witterung zu versäumen. • eduard schipfer

D
iese Einführung war eine folgen-
schwere Kulturleistung, von der 
wir bis heute zehren. Was hat den 

Kaiser zu dieser immer noch wirksa-
men Entscheidung bewogen?  Er woll-
te damit für die Christen die gottes-
dienstliche Sonntagsfeier wesentlich 
erleichtern und zugleich Raum für so-
ziale Dienste und körperlich-geistige 
Erholung schaffen. 

Der Sonntag ist der Tag der Auferste-
hung Christi und an ihm versammelt 
sich die christliche Gemeinde von al-
lem Anfang an zum Brechen des Bro-
tes. Die Teilnahme an dieser gottes-
dienstlichen Versammlung war für die 
ersten Christen selbstverständlicher 
Ausdruck der Zugehörigkeit zu Chris-
tus. Der Sonntag war aber ein gewöhn-
licher Arbeitstag; so waren die Chris-
ten gezwungen, ihre Gottesdienste 
am späten Abend oder am frühen 
Morgen zu feiern. Der Gottesdienstbe-
such war daher mit mancherlei Unbe-

quemlichkeit und Selbstüberwindung 
verbunden. Der arbeitsfreie Sonntag 
erleichterte also die Zusammenkünf-
te der Gemeinde und die Feier des 
Gottesdienstes, des „Wochen-Ostern“. 
Der Sonntag als Tag der Auferstehung 
steht also für Neubeginn und Anfang. 
Daher ist der christliche Sonntag der 
erste Tag der Woche. Der jüdische Sab-
bat ist nach dem Schöpfungsbericht 
der Bibel der letzte Tag. Es ist der Tag, 
an dem Gott nach dem Schöpfungs-
werk ruhte (Gen 2,1-3). 

In unserem Sprachgebrauch zählt der 
Sonntag, meist unüberlegt, zum soge-
nannten „Wochenende“. Ich finde den 
Begriff „Wochenwende“ treffender. 
Mich begeistert der Gedanke, dass wir 
Christen die Woche mit Ausruhen und 
Innehalten beginnen und nicht be-
enden. Leider kommt das in unseren 
Kalendern nicht zum Ausdruck. Ein 
bedauerlicher Bruch mit der christ-
lichen Tradition ist die Empfehlung  

R 2015 der „Internationalen Organi-
sation für Standardisierung“ (ISO), ab 
1. Jänner 1976 im wirtschaftlich-tech-
nischen und damit im gesamten  
öffentlichen Bereich den Sonntag als 
letzten Tag der Woche zu betrachten. 

Nicht nur durch diese Maßnahme ist 
der Sonntag gefährdet, sondern auch 
durch immer wieder aufflammen-
de Bestrebungen, den arbeitsfreien 
Sonntag auszuhöhlen. 1700 Jahre 
hat das Kulturgut Sonntag Freiheit,  
Gemeinschaft mit Gott und unter- 
einander, Sinn und Erholung gebracht. 
Wird das erhalten bleiben?
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Der Sonntag steht 
für Neubeginn 
und Anfang. 

Der Sonntag ist für uns alle da
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W
ie letztes Jahr. Ach ja, was war das denn? Richtig, es war sauteuer. Wenn 
ich nachdenke, nimmt meine Liebe das Geschenk freudig entgegen und 
verwendet es nicht.

Moment mal: Das war vorletztes Jahr und die Jahre davor auch so. Was tue ich 
denn da? Versuche ich mit Geld deine Liebe aufrechtzuerhalten? Lieben wir 
uns noch? Jetzt, nach 25 Jahren? Die Kinder sind aus dem Haus. Was verbindet 
uns noch? Gewöhnung? Haben wir uns aneinander gewöhnt? Ist das die Basis 
unseres Zusammenseins? 

Wie war das damals vor 27 Jahren? Der alte Käfer, mit Schlafsack und Luftmat-
ratze durch das Land. Mensch, wie schön das war! Wenn wir ins Blitzblaue fuh-
ren, heute nicht wussten, wo wir morgen sein würden. Aber wir hatten uns. 
Du mit deinen schrägen tollen Ideen. Was haben wir gelacht! Wie bunt war die 
Welt! Wir liebten uns innig. Was haben wir gegenüber damals alles verloren? 
Uns, wir haben uns verloren. 

Ich wage es. Ich schenke dir Abenteuer, unser gemeinsames Abenteuer. Ich 
kaufe zwei Schlafsäcke zum Zusammenzippen, eine weiche Unterlage. Mein 
Kombi ist lang. Darin könnten wir auch schlafen, wenn wir wollen. Wir fahren 
pro Tag nicht mehr als zwei Stunden. Wir buchen nichts vor. Wir lassen die 
Handys zu Hause, nur eines für den wirklichen Notfall nehmen wir mit. 

Ich lade dich ein, sieben Tage gemeinsam uns zu erleben, uns wieder zu spüren, 
die Liebe von damals wieder zu entdecken. Versuchen wir, unsere Liebe wie-
derzufinden! Ich wage es, dir zu Weihnachten ein Abenteuer zu schenken, das 
Abenteuer unserer gemeinsamen Liebe. Ich liebe dich. 

BegInn der FeIer
(In der Familie:) Wir sind als Familie hier zusam-
men. Gott ist bei uns. Frohe Weihnachten uns 
allen, die wir hier sind, und allen, an die wir 
denken! Frohe Weihnachten!
(Oder allein:) Ich bin jetzt ganz hier und bei 
mir. Es wird Weihnachten in meiner Wohnung, 
in meinem Haus. Gott ist bei mir. Danke dafür. 
Frohe Weihnachten!

gedAnken
(Laut für sich lesen oder eine/r in der Hausge-
meinschaft liest vor:)
Heiligabend. Heilige Nacht.
Gott ist in der Welt.
Und wir sind da. Wir sind viele. Verstreut und 
verbunden.
Heute denken überall auf der Welt Menschen an 
das Jesuskind in der Krippe.
An Engel, Hirten, Tiere, und an die Sterne. Und 
daran, dass Gott einer von uns geworden ist.
Wir feiern in seinem Namen.
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geistes. Amen.

Alle JAhre WIeder
Lied singen oder hören 

WeIhnAchtSevAngelIum 
des Evangelisten Lukas anhören
(Laut für sich lesen oder eine/r in der Haus-
gemeinschaft liest vor. Schön ist es, wenn Sie 
hierbei einen Blick auf Ihre Weihnachtskrippe 
werfen.)

Es geschah aber in jenen Tagen, dass Kaiser Au-
gustus den Befehl erließ, den ganzen Erdkreis 
in Steuerlisten einzutragen. Diese Aufzeichnung 
war die erste; damals war Quirinius Statthalter 
von Syrien. Da ging jeder in seine Stadt, um sich 
eintragen zu lassen. So zog auch Josef von der 
Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in die 
Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war 
aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er wollte 
sich eintragen lassen mit Maria, seiner Verlob-
ten, die ein Kind erwartete. Es geschah, als sie 
dort waren, da erfüllten sich die Tage, dass sie 
gebären sollte, und sie gebar ihren Sohn, den 
Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und 
legte ihn in eine Krippe, weil in der Herberge 
kein Platz für sie war.
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In dieser Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld 
und hielten Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat 
ein Engel des Herrn zu ihnen und die Herrlich-
keit des Herrn umstrahlte sie und sie fürchteten 
sich sehr. Der Engel sagte zu ihnen: „Fürchtet 
euch nicht, denn siehe, ich verkünde euch eine 
große Freude, die dem ganzen Volk zuteilwer-
den soll: Heute ist euch in der Stadt Davids der 
Retter geboren; er ist der Christus, der Herr. Und 
das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein 
Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in einer 
Krippe liegt.“ Und plötzlich war bei dem Engel 
ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und 
sprach: „Ehre sei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden den Menschen seines Wohlgefallens.“
Und es geschah, als die Engel von ihnen in den 
Himmel zurückgekehrt waren, sagten die Hir-
ten zueinander: „Lasst uns nach Betlehem ge-
hen, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr 
kundgetan hat!“ So eilten sie hin und fanden 
Maria und Josef und das Kind, das in der Krip-
pe lag. Als sie es sahen, erzählten sie von dem 
Wort, das ihnen über dieses Kind gesagt worden 
war. Und alle, die es hörten, staunten über das, 
was ihnen von den Hirten erzählt wurde. Ma-
ria aber bewahrte alle diese Worte und erwog 
sie in ihrem Herzen. Die Hirten kehrten zurück, 
rühmten Gott und priesen ihn für das, was sie 
gehört und gesehen hatten, so wie es ihnen ge-
sagt worden war.

dIe WeIhnAchtSgeSchIchte 
auf uns wirken lassen
(Text lesen oder eine/r liest vor)

Gott ist in der Welt.
Geboren von einer jungen Frau.
Gelegt in eine Krippe.
Besucht von Engeln und einfachen Leuten.

Gott ist in der Welt.
Und wir werden ihn erkennen an Windeln.
Werden ihn finden am unpassenden, zugigen 
Ort. Dort, wo man nicht sein will, aber aus 
irgendeinem Grund ist.

Gott ist in der Welt.
Und wenn es in dir manchmal zugig ist und un-
passend. Wenn dieses Jahr für dich zu viel war, 
kein Ort, an dem man sein will.
Wenn du zu klein bist für alles oder zu groß oder 
beides, eine frierende Hirtin, ein müdes Tier.

Dann hör du ganz besonders auf den Engel:
Ehre in der Höhe. Friede auf Erden. Und Freude.
Es hat schon begonnen.
Die Welt wird neu.
Und du wirst neu.
Steh auf! Du bist gemeint, Mensch seines Wohl-
gefallens. Für dich ist heute der Heiland gebo-
ren. Bist längst schon gefunden, geheiligt, ge-
liebt. Amen. 

Stern üBer Bethlehem 
Lied singen oder hören

kreAtIve AktIon
Schneiden Sie Sterne aus und beschriften Sie sie:
Schreiben Sie die Namen der Menschen darauf, 
an die Sie an Weihnachten besonders denken! 
Oder halten Sie fest, wofür Sie dankbar sind oder 
was Sie sich für sich oder andere wünschen! 
Dann lochen Sie die Sterne, fädeln einen Bind-
faden hindurch und hängen die Sterne an den 
Weihnachtsbaum oder an ein Gesteck oder an 
einen anderen Ort Ihrer Wahl!

Stern über Bethlehem, zeig uns den Weg,
führ uns zur Krippe hin, zeig, wo sie steht,
leuchte du uns voran, bis wir dort sind,
Stern über Bethlehem, führ uns zum Kind!

Stern über Bethlehem, nun bleibst du stehn,
und lässt uns alle das Wunder hier sehn,
das da geschehen, was niemand gedacht,
Stern über Bethlehem, in dieser Nacht.

Stern über Bethlehem, kehrn wir zurück,
steht noch dein heller Schein in unserm Blick,
und was uns froh gemacht, teilen wir aus,
Stern über Bethlehem, schein auch zu Haus!

eInAnder erzählen oder mIr SelBSt
Was habe ich im letzten Jahr Neues entdeckt/
erfahren/erlebt, das ich auf jeden Fall mit
ins nächste Jahr nehmen möchte?

FürBItten vor gott BrIngen, 
vAterunSer Beten
(Eine/r betet für sich oder für alle in der Haus-
gemeinschaft)

Jesus. Kind in der Krippe. Heiland der Welt.
Hier sind wir. Verstreut und verbunden.
Voller Freude und voller Furcht.

Dein Stern erleuchte uns.
Mach hell in uns, was dunkel ist.
Mach heil in uns, was verwundet ist.
Mach froh in uns, was traurig ist.
In uns und in deiner ganzen Welt.
Wir denken vor dir an alle, die wir lieb haben.
Was tun sie gerade?
Stille

Wir denken an all die Orte, die dich brauchen:
auf dem Meer und an Land, in den Lagern und 
Häusern.
Stille

Und wir denken an deine Liebe, dein Leuchten.
Wir stellen uns und die ganze Erde in dein Licht.
Stille

Wir beten, wie du es getan hast:
Vater unser im Himmel,
geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe
wie im Himmel so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung,
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft
und die Herrlichkeit in Ewigkeit.
Amen.

StIlle nAcht
Lied singen oder hören

um den Segen BItten
(Hände öffnen und laut sprechen, eine/r oder 
alle gemeinsam)

Gott segne uns und behüte uns.
Gott lasse sein Angesicht leuchten über uns 
und sei uns gnädig.
Gott erhebe sein Angesicht auf uns 
und gebe uns Frieden.
So segne uns Gott,
der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
Amen.

o du FröhlIche
Lied singen oder hören 

W A S  W ä r e  W e n n  …?

abenteuer  
WeIhnacht

Ich bin rechtzeitig hier – vor dem Regal im Warenhaus, wo die  
exklusiven Geschenke zu finden sind. Wie jedes Jahr werde ich  

meiner Holden etwas Besonderes schenken. • josef widl

z u r  I n S P I r At I o n

WeIhnachten zu hauSe FeIern
Suchen Sie sich einen ruhigen Ort, an dem Sie sich wohlfühlen und jetzt gern Weihnachten feiern möchten!  
Beleuchten Sie Ihren Christbaum oder entzünden Sie Kerzen. • helga klinghofer
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d e r  P g r  B r A u c h t  m e n S c h e n WAru m  P FAr rg e m e I n d e r At ?

W
as sich Ihre Pfarre wünscht, ist nicht teuer, aber sehr 
wertvoll. Schlagen Sie Menschen für die Pfarrge-
meinderatswahl im März vor! 

Pfarrgemeinderäte und Pfarrgemeinderätinnen sind das 
Gesicht von Kirche vor Ort. Es sind Menschen wie DU und 
ICH, die von ihrem Glauben getragen sind. „Mittendrin“ sind 
sie in ihrem Leben. Sie haben vielleicht Kinder, gescheiterte 
oder glückliche Beziehungen. Sie arbeiten in unterschiedli-
chen Bereichen, haben Leid-, Glücks- und Lusterfahrungen 
gemacht. Sie sind Menschen, die im Leben stehen. 

Schlagen Sie Jugendliche, Frauen, Männer vor, denen Sie 
vertrauen und etwas zutrauen! Es geht um Beziehung, nicht 
um Aufrechterhaltung von Organisation. 
Denken Sie bei der Suche nach diesem ungewöhnlichen 
Weihnachtsgeschenk für die Pfarre auch an Menschen, de-
nen Sie es zutrauen würden, auch wenn sie mit Kirche der-
zeit nicht so viele Berührungspunkte haben. Überall kann 
man hineinwachsen. So wurde in einer meiner früheren 
Pfarren ein Baumeister und ein ehemaliger Vizebürger-

meister vorgeschlagen, ich wäre nicht auf die Idee gekom-
men, sie dafür anzusprechen. Sie waren eine große Berei-
cherung des Pfarrgemeinderates. 

Schreiben Sie die Namen der Personen, die Sie vorschlagen, 
auf das beiliegende Blatt, auch die Rückseite dürfen Sie nut-
zen. Weitere Blätter liegen in den Kirchen auf. Werfen Sie 
Ihre Wahlvorschläge bis zum Ende der Weihnachtsferien 
in die entsprechende Box in Ihrer Pfarrkirche oder schi-
cken Sie sie mir in irgendeiner Form (z. B. eduard.schipfer@ 
katholischekirche.at)! 
Das Wahlgremium wird dann die Vorschläge auswerten und 
die Personen um die Kandidatur bitten. Das Ergebnis dieses 
Vorganges hat dann auch Auswirkungen auf das Wahlmo-
dell (Listenwahl, Urwahl oder Kombiwahl, für Aspersdorf 
steht schon die Urwahl fest). Über die verschiedenen Wahl-
modelle informiere ich Sie in der nächsten Ausgabe. 

Das wird ein Weihnachtsgeschenk von Ihnen für Sie selbst 
und die ganze Pfarre. Ich danke Ihnen jetzt schon.

g e S u c h t:  P F A r r g e m e I n d e r ät e  &  P F A r r g e m e I n d e r ät I n n e n

eIn WeIhnachtS- 
geSchenk Für dIe PFarre!

Wer wird von Ihnen heuer zu Weihnachten beschenkt? Ist auch Ihre Pfarre dabei?  
„Pfoara reimt sich auf Schnorra“, aber ein materielles Geschenk meine ich nicht. • eduard schipfer

- denen die Bewahrung der Schöpfung ein Anliegen ist
- die sich für Runden interessieren, die den Dingen auf den  

Grund gehen
- die sich für Kultur und Kulturen interessieren
- die Digitalisierungsprojekte vorantreiben möchten
- denen Projektarbeit liegt
- die sinnvolle Freizeitgestaltung für Kinder und Jugendliche  

initieren wollen
- die neue Formen des Gottesdienstes pflegen
- die die Not anderer nicht ruhen lässt
- und vieles mehr

Jede Gemeinschaft braucht einen ort, wo das, was alle betrifft, 
besprochen werden kann.

Der Pfarrgemeinderat ist Ausdruck der verantwortung aller für die 
Pfarre.

Er ist rückgrat und zentraler knotenpunkt des pfarrlichen En-
gagements.

Er ist gelebte synodale Kirche, also kirche unter Führung des 
heiligen geistes auf dem Weg.  

Z
ahlreiche Paare waren freudig gekommen, um in Ge-
meinschaft für die Gnade der Partnerschaft zu danken.
Andere Jubilierende wiederum wollten lieber privat und 

nicht in der Öffentlichkeit feiern. Pfarrer Eduard Schipfer 
fand die entsprechenden aufbauenden Worte und lud die 
Paare anschließend an die Festmesse zum Fototermin und 
zur „Festtafel“ ein. Eine engagierte Pfarrgruppe hatte diese 
feierlich geschmückte Tafel aufgebaut  und die Jubilieren-
den festlich bewirtet, wofür ihr großer Dank gebührt. 
Ein Nestroy-Spruch sagt zwar „Ehen werden im Himmel ge-
schlossen, daher erfordern sie auch solch überirdische Ge-
duld.“ In Wahrheit beruhen die Ehen auf irdischen Grund-
pfeilern. Vieles unterliegt der eigenen Kontrolle, jedoch 
benötigen die Paare den göttlichen Segen. Selbstgerechtig-
keit wäre hier fehl am Platz, denn nicht alle schaffen den 
Auftrag „Bis dass der Tod euch scheidet.“ Gott jedoch ist 
gnädig und barmherzig und die Gläubigen sind hoffentlich 
verständnisvoll.

W
olfgang Zarl, der Redakteur der St. Pöltner Kirchen-
zeitung, ließ zehn Personen aus dem Pfarrverband 
in seine Werkzeugkiste blicken. 

An einem Samstag im Oktober erzählte er uns von gelunge-
ner Bildgestaltung und erfolgreichen Presseaussendungen. 
Bei einem Diözesantreffen von 400 Sternsingern kam ihm 
eine originelle Idee. Denn am Ende der Veranstaltung hat-
ten die Sternsinger nämlich keine Lust auf Fotoshootings. 
Er bat sie alle in die Kamera zu grinsen und die Zunge zu 
zeigen. Er hatte ein Foto, das für die Presse ungeeignet war, 
aber eine Bombenstimmung entstand. Nun waren sie noch 
eine Viertelstunde bereit, für Fotos zu posieren. 
Dank der Tipps und der praktischen Übungen mit Wolfgang 
Zarl werden vielleicht auch im AN•STOSS öfter interessante 
und originelle Fotos erscheinen. 

abenteuer WallFahrt
Gott wirkt. Die Wallfahrt war außergewöhnlich: Fast 50 Prozent erstmalige Wallfah-
rer, bestes Wanderwetter, eine sehr positive Wallfahrergruppe, überraschend auf-
munternde und tiefgreifende Texte von Sr. Fides. 
Mit der Pilgergruppe Tullnerbach war vereinbart, dass sie am Sonntag den Priester 
stellt, und mit Eduard Schipfer, dass er in Heiligenkreuz im Haus der Stille den Urlaub 
und Exerzitien genießen kann. 
Am 4. Tag beim Marterl in Hochreith auf ca. 1000 m Höhe planten wir mit den Tull-
nerbachern Lesung, Fürbitten und Lieder für die Messfeier in Mariazell. Am 5. Tag 
bei der Buchtelwirtin treffen wir die Tullnerbacher wieder. Es ist 11:30 Uhr und wir 
erfahren, dass ihr Pfarrer krank ist und nicht kommen kann. Die Hollabrunner ha-
ben keinen Priester vorgesehen. Über 100 Leute – und kein Priester! Das Benedik-
tiner-Superiorat „Basilika Mariazell“ hebt nicht ab. Anruf bei Eduard Schipfer: „Wir 
brauchen dich um 16 Uhr in der Basilika“. Eduard ist in Heiligenkreuz auf Exerzitien. 
Heiligenkreuz – Mariazell: 140 km, also zwei Stunden Fahrzeit. „Ich komme“, sagt 
er sofort. Aufatmen bei den Tullnerbacher und Hollabrunner Pilgern. Die Sitzplätze 
vor dem Gnadenaltar waren bis auf den letzten Platz voll. Da spielt die Orgel, Eduard 
zelebriert einen ergreifenden Gottesdienst, ist in der Not für seine Pfarrgemeinde da. 
Eine Wallfahrt könnte nicht schöner enden. • josef widl

FeSt der treue
Am 26. September wurde wie alljährlich das „Fest der 
Treue“ begangen. • elisabeth schöffl-pöll

Wenn „zunge  
zeIgen“ hIlFt
Ein Seminartag mit der Katholischen Medienakademie 
 • eduard schipfer 
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B
ei einem Fest oder einer Feier wird darauf geachtet, 
dass möglichst alle Sinne angesprochen werden. Fes-
te feiern ist eine Urform des Lernens, das unser Leben 

prägt. Wie intensiv erinnern wir Erwachsene uns an die Fes-
te in unserer Kindheit! 
Sehr wertvoll ist es somit, den Kindern diese Feiern 
zu ermöglichen. Wir dürfen sie 
mitnehmen auf unseren Wegen 
zu Gott. Schon die gemeinsame 
Vorbereitung gehört zum Fest. 
Möglichst viele sollen mitwir-
ken, Rollen erhalten, miterleben. 
Einen sehr hohen Stellenwert 
haben diese Feste und Feiern im 
Schuljahr an der Allgemeinen 
Sonderschule Hollabrunn.

Schon der Einstieg in das neue 
Schuljahr wird in der Kirche gefei-
ert, einem Ort, der eine besondere 
Atmosphäre und Spiritualität hat. 
Bildhafte Vergleiche und gemeinsames Tun als Gemein-
schaft bringen den Wert dieser Gottesdienst-Gemeinschaft 
ganz deutlich zum Ausdruck. 
Die Feier des Erntedankfestes zum Beispiel betrifft alle Sin-
ne in besonderer Weise, auch in der abschließenden Agape. 
Jedes Kind hat hier seine Rolle, darf sich als Teil des Festes in 
seiner Einzigartigkeit erleben. 
Die Adventkranzsegnung stimmt uns ein in die Zeit der Vor-
bereitung, die immer heller, lichtreicher wird, und im weih-
nachtlichen Gottesdienst seinen Höhepunkt findet. 
Ein besonderes Merkmal des vorweihnachtlichen Gottes-

dienstes und des Fastengottesdienstes ist das gemeinsame 
Feiern mit den Klientinnen und Klienten der Tagesheim-
stätte Sonnendach. Leider ist uns dieses gemeinsame Feiern 
seit der Corona-Pandemie verwehrt.
Am Ende des Schuljahres steht beim Gottesdienst immer 

der Dank im Mittelpunkt, Dank 
für die Kinder, Dank für die 
Lehrerinnen und Lehrer, Dank 
für das gemeinsame Erle-
ben und Lernen während des 
Schuljahres. 
Die sehr kindgerechte Vor-
bereitung und Gestaltung 
der Gottesdienste durch die 
Religionslehrerin und Pasto-
ralassistentin Helga Klingho-
fer lässt die Feste und Feiern 
tatsächlich zu einem Fest der 
Sinne werden, zu einer fröh-
lichen und tiefen Begegnung 

mit Gott und den Menschen. Im musikalischen 
Bereich hat sich eine Band an der Schule formiert. Sie trägt 
ebenso wie die Singgemeinschaft der Schule zu einem sehr 
beschwingten Ablauf bei.

Feste im Schuljahr sind tatsächlich, so wie es eingangs 
heißt, eine Urform des Lernens, das unser Leben prägt, das 
unser (schulisches) Leben bereichert und somit zum Segen 
für uns alle wird. 
Es ist auch schön, immer offene Türen und ein offenes Herz 
für unsere Anliegen in der Pfarre zu erleben. Dafür wollen 
wir ein herzliches „Vergelt’s Gott!“ sagen.

A l l g e m e I n e  S o n d e r S c h u l e  u n d  P F A r r e

a guatS mIteInand
Jedes Kind entdeckt gern und will begreifen, will hellhörig sein, will sehen und spüren. 
Die Sinne, mit denen wir wahrnehmen, sind der Weg, auf dem wir als Menschen etwas 
aufnehmen und erfassen. Wir sind zuerst immer die Empfangenden. Mit dem Wahr- 
Nehmen wird es für uns zur Wahrheit. • maria breindl

W
ir kennen diesen Dienst vor allem aus der Feier der 
hl. Messe. Weniger bekannt ist, dass die hl. Kom-
munion auch außerhalb der hl. Messe gespendet 

wird: neben der Wort-Gottes-Feier auch bei der Feier der 
Krankenkommunion und als stärkende und hoffnungsge-
bende Wegzehrung auf der letzten irdischen Wegstre-
cke eines Menschen als Sterbe-Sakrament.

Wer den Dienst des Kommunionhelfers bzw. der 
Kommunionhelferin übernimmt, muss zuvor 
einen Ausbildungskurs absolviert haben. 
Drei Kommunionhelferinnen der Pfarre 
Aspersdorf, Frau Annemarie Schmalho-
fer, Frau Eleonore Spitzer und Frau Brigitte 
Weber, nahmen darüber hinaus im Septem-
ber 2021 an einem Aufbaukurs teil. Am Ende 
dieses Kurses wurden sie durch die Überreichung 
der Dekrete des Bischofsvikars zur „Feier der Kran-
kenkommunion“ außerhalb der Messfeier beauftragt. 
Der Kurs fand im Augustinus-Saal des Augustin-
erklosters in der Wiener Hofburg statt 
und wurde von meinem Mitbruder  
P. Matthias Schlögl OSA, dem 
Pfarrer von St. Augustin, 
geleitet.

P F A r r e  A S P e r S d o r F

FeIer der hauS- &  
krankenkommunIon 
Zu den Diensten im Leben einer Pfarrgemeinde zählt die Spendung der hl. Kommunion, 
eine der ersten Aufgaben des Priesters und des Diakons. Diese werden oftmals durch  
Helfer/innen unterstützt. • pater dominic sadrawetz

A SP e r S
d o r F

An dieser Stelle gilt Ihnen/
Euch, liebe Pfarrangehörige, 

die herzliche Einladung, die Feier 
der Haus- bzw. Krankenkommunion in An-

spruch zu nehmen, wenn es Ihnen/Euch vorüberge-
hend oder auf Dauer nicht möglich sein sollte, die 
hl. Messe in der Pfarrkirche mitzufeiern! Eine/r von 
uns Vieren bringt gerne die hl. Kommunion zu Ih-
nen/Euch nach Hause.
Ich freue mich sehr, dass Frau Annemarie  
Schmalhofer, Frau Eleonore Spitzer und Frau Bri-
gitte Weber sich bereit erklärt haben, uns Seelsor-
ger zu unterstützen und diesen für eine Pfarrge-
meinde so wertvollen Dienst zu übernehmen. Sie 
haben diesen Dienst auch schon mit Freude aus-
geübt.

Gottes Segen möge unsere drei Haus- und Kran-
kenkommunionhelferinnen begleiten, und vie-
le gute Erfahrungen mögen ihnen und unseren 
kranken und alten Menschen in der Ausübung 
ihres Dienstes geschenkt werden!
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P FAr rv e r BA n dSk A l e n d e r

8. dezember 
Hochfest der ohne Erbschuld 
empfangenen Jungfrau und 
Gottesmutter MARIA

g ot t e S d I e n S t e

WochentAgSmeSSen 

AS 17:30 
18:00

Beichtgelegenheit jeden mittwoch
Heilige Messe jeden mittwoch

hl 18:30 Heilige Messe Gartenstadt jeden dienstag

hl 8:00 Heilige Messe Pfarrkirche jeden mittwoch

hl 8:00 Heilige Messe Pfarrkirche jeden Freitag

hl 7:30 Laudes Pfarrkirche jeden Samstag

vorABendmeSSen 
gr 17:00 Familienmesse – jeden ersten Samstag im monat

AS 18:00 Heilige Messe Pfarrkirche (siehe Wochenzettel)

hl 18:30 Heilige Messe (SBZ)

SonntAgSgotteSdIenSte Im PFArrverBAnd 
AS 8:30 Hl. Messe Pfarrkirche (siehe Wochenzettel)

gr 8:30 Hl. Messe

oF 9:45 Hl. Messe

hl 8:30 
10:00 
18:30  

Hl. Messe Pfarrkirche
Hl. Messe Gartenstadtkirche
Hl. Messe Pfarrkirche

AnBetungen In hollABrunn 
hl 18:30 Eucharistische Anbetung Pfarrkiche jeden mittwoch 

ausgenommen in den Ferien

hl 9:30 - 18:00 Eucharistische Anbetung Pfarrkirche 
am 1. monats-Sonntag

SPrechStunden 
AS 19:00 - 19:30 im Pfarrhaus Aspersdorf, Pater Dominic jeden 

mittwoch

hl Pfarrmoderator Eduard Schipfer nach Vereinbarung

P FAr r k A n z l e I

deS PFArrverBAndeS kleIn mArIA dreIeIchen 

Öffnungszeiten: Montag–Freitag  9:00–11:30 Uhr

Adresse: 2020 Hollabrunn, Kirchplatz 5, Tel. 02952/2178

e-MAil: pfarre.hollabrunn@katholischekirche.at

HoMepAge: 
Pfarre Hollabrunn: www.pfarre-hollabrunn.at
Pfarre Aspersdorf: www.aspersdorf.at

SP e n d e n ko nto

dA S  n äch S t e  P FA r rv e r BA n dSmA g A z I n

IBAN: AT17 2011 1805 1284 0600
Empfänger: Pfarrverbandsmagazin ANSTOSS

danke für Ihre Spende für unser Pfarrverbandsmagazin, ohne die  
dieses Informationsblatt nicht regelmäßig erscheinen könnte. Daher 
bitten wir Sie auch diesmal wieder um Ihre Unterstützung.

Erscheinungstermin: 13. Februar 2022
Redaktionsschluss: 21. Jänner 2022

oberfellabrunn

LEGENDE

hollabrunn groß Aspersdorfhl gr oF AS

U
mso mehr freuten wir uns, als wir 
Mitte Oktober auch in der Pfarre 
Groß Erntedank feiern konnten. 

Ein Fest, um Danke zu sagen – für ein 
Jahr, das vielleicht nicht ganz leicht 
war, das uns allerdings trotzdem auch 
viel Positives geschenkt hat. Im An-
schluss an den Gottesdienst fand auf 
dem Vorplatz der Pfarrkirche eine 
Agape statt, die zum gemütlichen Ver-
weilen einlud. Die Volkstanzgruppe 
des Kneipp-Vereins trug mit der Dar-
bietung einiger Tänze aus aller Welt 
ebenfalls zur freudigen Stimmung 
bei und auch der strahlende Sonnen-
schein tat sein Übriges. 

Doch das war in letzter Zeit nicht der 
einzige Grund zur Freude: Der Altar-
raum der Pfarrkirche erstrahlt nach 
der Anschaffung neuer Sedilien in 
frischem Glanz. Die Lieferung der ro-
ten Sessel verlief allerdings nicht ganz 
komplikationslos. Dass es sowohl in 
Groß als auch in Hollabrunn einen 
Kirchenplatz gibt, hat schon in der 

Vergangenheit einige Male für Ver-
wirrung gesorgt und so legte das neue 
Kirchenzubehör erst noch einen Zwi-
schenstopp in der Bezirkshauptstadt 
ein, ehe es nach ein paar Telefonaten 
schließlich heil in Groß ankam, wo es 

schmunzelnd in Empfang genommen 
wurde.

Auch was die Gottesdienstordnung be-
trifft, gibt es Neuigkeiten in unserer 
Pfarre: Seit Anfang November findet 
jeden ersten Samstag im Monat anstel-
le der Sonntagsmesse eine Vorabend-
messe statt, die besonders die zahlrei-
chen Familien im Ort ansprechen soll. 
Dazu sind alle Angehörigen der Pfarre 
Groß, aber auch Besucher/innen aus 
anderen Pfarren herzlich eingeladen. 
Hoffen wir, dass wir in diesem Winter 
und speziell zur Weihnachtszeit noch 
oft gemeinsam vor Ort in der Pfarrkir-
che feiern und zuversichtlich ins neue 
Jahr starten können!

P F A r r e  g r o S S

auS dem PFarrleben 
der PFarre groSS
Das Jahr neigt sich langsam, aber sicher dem Ende zu und wieder können  
wir kaum abschätzen, was uns in den kommenden Monaten erwarten wird.  
Im Vergleich zum Vorjahr hat sich zwar schon viel getan, aber wie und ob  
wir heuer gemeinsam Weihnachten feiern können, muss wohl erst noch  
abgewartet werden. • katrin fürnkranz

g r o S S

Aus Anlass dieses Hochfestes findet 
wieder wie alljährlich zur Mittags-
zeit in der Gartenstadtkirche eine 
musikalisch gestaltete eucharisti-
sche Anbetung statt. Es wird dabei 
auch die Möglichkeit bestehen, 
die Weihe an das Unbefleckte Herz 
Marias abzulegen.

Durch die Muttergottes erfahren 
wir Schutz, sie will uns an der 
Hand führen. Sie hat von Gott den 
Auftrag, uns Mutter im Glauben zu 
sein und unsere Verbundenheit mit 
JESUS, ihrem Sohn, zu festigen.
Sehr oft erleben wir unsere Ohn-
macht, Verwandten und Freunden 
im Glauben wirklich helfen zu kön-
nen. Übergeben wir alle der Unbe-
fleckten Empfängnis, unserer 
himmlischen Mutter, die helfen 
und raten kann wie bei der 
Hochzeit zu Kana!

Maria sagte in Fatima: „Wenn man tut, was ich euch
sage, dann werden viele Seelen gerettet werden …“

Fo
to

s:
 ©

 P
fa

rr
e 

Gr
oß

Fo
to

: ©
 P

fa
rr

e 
Ho

lla
br

un
n



AN•STOSS  Ausgabe 3|2021 AN•STOSS  Ausgabe 3|2021

12  Pfarrverbandskalender  13

P FA r rv e r BA n dSk A l e n d e r P FAr rv e r BA n dSk A l e n d e r

Im Pfarrkalender werden folgende 
Abkürzungen der orte verwendet:
P = Pfarrkirche; g = Gartenstadtkirche;  
SBz = Jugendheim; kh = Krankenhaus;  
Pz = Pfarrzentrum; Fh = Friedhof;  
PBz = Pflege- und Betreuungszentrum

oberfellabrunn

LEGENDE

hollabrunn groß

Aspersdorf

hl gr

oF AS

Pfarrverband klein maria dreieichenPvd e z e m B e r

mI 1.12.

hl 8:00 Hl. Messe mit Gebet um 
geistliche Berufungen (P) 

17:00 - 18:00: Jungscharstunde (PZ)

AS 17:30 Beichtgelegenheit

18:00 Hl. Messe

hl 18:30 KMB-Messe (SBZ)

AS 19:00 Sprechstunde des Pfarrvikars  

do 2.12.

hl 18:30 Hl. Messe für die Verstorbenen 
des letzten Monats (P)

Fr 3.12.

hl 6:30 Roratemesse (P) 

SA 4.12.

gr 17:00 Hl. Messe 

hl 18:30 Hl. Messe (SBZ) 

So 5. 12. 2. AdventSonntAg

AS 8:30 Hl. Messe 

hl 8:30 Hl. Messe (P) 

9:30 - 12:00: Pfarrbibliothek (PZ)

9:30 - 18:30: Eucharistische Anbetung (P)

18:00 gestaltet von der KMB

oF 9:45 Hl. Messe 

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P) 

mo 6.12. der nIkolAuS kommt

AS 14:00 in Apersdorf

hl 14:45 in Magersdorf

15:30 in der Gartenstadt

oF 16:45 in Oberfellabrunn

gr 17:30 in Groß

dI 7.12.

hl 6:30 Roratemesse (P)

9:30 - 11:30: Zwergerl-Treff (PZ)

18:30 Hl. Messe (SBZ)

mI 8.12. hochFeSt der ohne 
erBSünde emPFAngenen JungFrAu 
u. gotteSmutter mArIA

AS 8:30 Hl. Messe 

gr 8:30 Hl. Messe 

hl 8:30 Hl. Messe (P)

oF 9:45 Hl. Messe

hl 10:00 Hl. Messe (G)

12:00 - 13:00: gestaltete eucharistische 
Anbetung zum Festtag (G)

18:30 Hl. Messe (P)

do 9.12.

hl 6:30 Roratemesse (SBZ) 

18:30 Andacht der kfb (P)

Fr 10.12.

hl 6:30 Roratemesse (P) 

SA 11.12.

hl 15:00 Adventaktion Jungschar

AS 17:00 Hl. Messe (Vorabendmesse) 

hl 18:30 Hl. Messe (SBZ)

So 12.12. 3. AdventSonntAg

hl 8:30 Hl. Messe (P) 

gr 8:30 Hl. Messe 

oF 9:45 Hl. Messe 

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P)

dI 14.12.

hl 6:30 Roratemesse (P)

15:00 - 17:00: Café Zeitreise (PZ)

AS 17:30 Beichtgelegenheit

18:00 Hl. Messe mit Kurzansprache

hl 18:30 Hl. Messe (G)

19:00 Frauengebet (PZ)

AS 19:00 Sprechstunde des Pfarrvikars 

mI 15.12.

hl 8:00 Hl. Messe (P) 

18:30 Bußgottesdienst (P)

17:00 - 18:00: Jungscharstunde (PZ)

do 16.12.

hl 6:30 Roratemesse (SBZ) 

Fr 17.12.

hl 6:30 Roratemesse (P) 

SA 18.12.

hl 18:30 Hl. Messe (SBZ) 

So 19.12. 4. AdventSonntAg

hl 8:30 Hl. Messe (P)

AS 8:30 Hl. Messe 

gr 8:30 Hl. Messe 

oF 9:45 Hl Messe 

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P) 

dI 21.12.

hl 6:30 Roratemesse (P)

18:30 Hl. Messe (G)

mI 22.12.

hl 8:00 Hl. Messe (P) 

AS 17:30 Beichtgelegenheit

18:00 Hl. Messe mit Kurzansprache

hl 18:30 Gebet um den Adventkranz (P)

AS 19:00 Sprechstunde des Pfarrvikars

do 23.12.

hl 6:30 Roratemesse (SBZ) 

Fr 24.12. heIlIger ABend

hl 16:00 Kinder-Krippenandacht (G) 

16:00 Andacht (FH)

17:00 Weihnachtsvesper (P)

gr 17:00 Weihnachtsmesse

AS 20:30 Weihnachtsmesse

oF 21:00 Weihnachtsmesse

hl 22:00 Weihnachtsmesse (G)

22:00 Weihnachtsmesse (SBZ)

SA 25.12. hochFeSt der geBurt 
deS herrn

hl 0:00 Weihnachtsmette (P)

AS 8:30 Hl. Messe 

gr 8:30 Hl. Messe

hl 9:00 Hl. Messe (G)

oF 9:45 Hl. Messe

hl 10:00 Hl. Messe; J. Haydn, Kleine 
Orgelsolomesse (P)

18:30 Hl. Messe (P)

So 26.12. hl. StePhAnuS

AS 8:30 Hl. Messe 

gr 8:30 Hl. Messe 

hl 8:30 Hl. Messe (P) 

oF 9:45 Hl. Messe 

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P) 

dI 28.12.

hl 18:30 Hl. Messe(G) 

mI 29.12.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

Fr 31.12. SIlveSter

AS 14:00 Hl. Messe zum Jahresschluss

hl 17:00 Hl.Messe zum Jahresschluss (G)

J ä n n e r

SA 1.1. hochFeSt der gotteSmutter
mArIA/neuJAhr

hl 8:30 Hl. Messe (P)

oF 9:00 Hl. Messe 

AS 10:00 Hl. Messe zum Jahresbeginn

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P)

So 2.1. 2. SonntAg nAch WeIhnAchten

AS 8:30 Hl. Messe

gr 8:30 Hl. Messe

hl 8:30 Hl. Messe (P)

oF 9:45 Hl. Messe

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P)

mo 3.1. - mI 5.1.

hl die Sternsinger sind unterwegs

dI 4.1. 

hl 18:30 Hl. Messe (G)

mI 5.1.

hl 8:00 Hl. Messe mit Gebet um 
geistliche Berufungen (P)

AS 17:30 Beichtgelegenheit

18:00 Hl. Messe (Vorabendmesse), Aus- 
sendung der Sternsinger/innen

hl 18:30 Hl. Messe (SBZ)

AS 19:00 Sprechstunde des Pfarrvikars

do 6.1. erScheInung deS herrn

hl 8:30 Hl. Messe (P)

gr 8:30 Hl. Messe 

oF 9:45 Hl. Messe

hl 10:00 Sternsingermesse (G)

18:30 Hl. Messe (P)

Fr 7.1.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

SA 8.1.

hl 18:30 Hl. Messe (SBZ)

So 9.1. tAuFe deS herrn

AS 8:30 Hl. Messe

gr 8:30 Hl. Messe

hl 8:30 Hl. Messe (P)

oF 9:45 Hl. Messe

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P)

dI 11.1.

hl 9:30 - 11:30: Zwergerl-Treff (PZ)

15:00 Café Zeitreise (PZ)

18:30 Hl. Messe (G)

hl 19:00 Frauengebet (PZ)

mI 12.1.

hl 8:00 Hl Messe (P)

17:00 - 18:00: Jungscharstunde (PZ)

AS 18:00 Hl. Messe mit Kurzansprache

hl 18:30 Eucharistische Anbetung (P)

AS 19:00 Sprechstunde des Pfarrvikars

do 13.1.

hl 18:30 Hl. Messe für die Verstorbenen 
des letzten Monats (P)

Fr 14.1.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

SA 15.1.

AS 17:00 Hl. Messe (Vorabendmesse)

hl 18:30 Hl. Messe (SBZ)

So 16.1. 2. SonntAg Im JAhreSkreIS

gr 8:30 Hl. Messe

hl 8:30 Hl. Messe (P) 

oF 9:45 Hl. Messe

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P)

dI 18.1. 

hl 18:30 Hl. Messe (G)

mI 19.1.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

AS 17:30 Beichtgelegenheit

18:00 Hl. Messe mit Kurzansprache

hl 18:30 Eucharistische Anbetung (P)

AS 19:00 Sprechstunde des Pfarrvikars

Fr 21.1.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

gr 16:00 Kindergebet „Kids and Jesus“

SA 22.1.

hl 18:30 Hl. Messe mit Sammlung für die 
Kerzen in der Kirche (SBZ)

So 23.1. 3. SonntAg Im JAhreSkreIS

hl vor allen hl. messen: Sammlung für 
die kerzen in den kirchen

AS 8:30 Hl. Messe

gr 8:30 Hl. Messe

hl 8:30 Hl. Messe (P)

oF 9:45 Hl. Messe

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P)

dI 25.1.

hl 15:00 Café Zeitreise (PZ)

18:30 Hl. Messe (G)

mI 26.1.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

17:00 - 18:00: Jungscharstunde (PZ)

AS 17:30 Beichtgelegenheit

18:00 Hl. Messe mit Kurzansprache

hl 18:30 Eucharistische Anbetung (P)

AS 19:00 Sprechstunde des Pfarrvikars

Fr  28.1.

hl 8:00 Hl. Messe (P) 

SA 29.1.

hl 18:30 Hl. Messe (SBZ)

So 30.1. 4. SonntAg Im JAhreSkreIS

AS 8:30 Hl. Messe 

gr 8:30 Hl. Messe 

hl 8:30 Hl. Messe (P)

oF 9:45 Hl. Messe 

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P)

F e B ru Ar

dI 1.2.

hl 9:30 Zwergerl-Treff (PZ)

18:30 Hl. Messe (G)

mI 2.2.

hl 8:00 Hl. Messe mit Gebet um geist- 
liche Berufungen mit Kerzen-
segnung u. mit Blasiussegen (P)

AS 17:30 Beichtgelegenheit

18:00 Hl. Messe mit Kerzensegnung

19:00 Sprechstunde des Pfarrvikars

do 3.2.

hl 18:30 Hl. Messe für die Verstorbenen 
des letzten Monats mit 
Blasiussegen (P)

Fr 4.2.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

SA 5.2.

AS 17:00 Hl. Messe (Vorabendmesse)

gr 17:00 Hl. Messe 

hl 18:30 Hl. Messe (SBZ)

So 6.2. 5. SonntAg Im JAhreSkreIS

hl 8:30 Hl. Messe (P)

oF 9:45 Hl. Messe 

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe  (P)

dI 8.2.

hl 18:30 Hl. Messe (G)

19:00 Frauengebet (PZ)

mI 9.2.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

17:00 - 18:00: Jungscharstunde (PZ)



AN•STOSS  Ausgabe 3|2021 AN•STOSS  Ausgabe 3|2021

14    15

P FA r rv e r BA n dSk A l e n d e r

Fr 11.2.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

SA 12.2.

hl 18:30 Hl. Messe (SBZ)

So 13.2. 6. SonntAg Im JAhreSkreIS

AS 8:30 Hl. Messe

gr 8:30 Hl. Messe

hl 8:30 Hl. Messe (P)

oF 9:45 Hl. Messe

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P)

dI 15.2.

hl 18:30 Hl. Messe (G)

mI 16.2.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

AS 17:30 Beichtgelegenheit

18:00 Hl. Messe mit Kurzansprache

hl 18:30 Eucharistische Anbetung (P)

AS 19:00 Sprechstunde des Pfarrvikars

Fr 18.2.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

SA 19.2.

hl 14:00 Faschingsfest der Jungschar

18:30 Hl. Messe (SBZ)

So 20.2. 7. SonntAg Im JAhreSkreIS

AS 8:30 Hl. Messe

gr 8:30 Hl. Messe

hl 8:30 Hl. Messe (P)

oF 9:45 Hl. Messe

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P)

dI 22.2.

hl 18:30 Hl. Messe (G)

mI 23.2.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

17:00 - 18:00: Jungscharstunde (PZ)

AS 17:30 Beichtgelegenheit

18:00 Hl. Messe mit Kurzansprache

hl 18:30 Eucharistische Anbetung (P)

AS 19:00 Sprechstunde des Pfarrvikars

Fr 25.2.

hl 8:00 Hl. Messe (P)

SA 26.2.

hl 15:00 - 17:00: Familiennachmittag (PZ)

18:30 Hl. Messe (SBZ)

So 27.2. 8. SonntAg Im JAhreSkreIS

AS 8:30 Hl. Messe

gr 8:30 Hl. Messe

hl 8:30 Hl. Messe (P)

oF 9:45 Hl. Messe

hl 10:00 Hl. Messe (G)

18:30 Hl. Messe (P)

Wir beten für unsere Verstorbenen:
Hl • Sklenar Otto (* 1928)  25. 8. 2021
Hl • Herold Christa (* 1945) 27. 8. 2021
Hl • Peichl Manuela (* 1970)     4. 9. 2021
Hl • Stückler Walter (* 1932) 18. 9. 2021
Hl • Jank Verena (* 1986) 21. 9. 2021
Hl • Sauberer Erwin (* 1949) 26. 9. 2021
Hl • Bieglmayer Rudolf (* 1933) 30. 9. 2021
Hl • Loidolt Gertrude (* 1943)     3. 10. 2021
Hl • Mayrhofer Silvia (* 1984)         7. 10. 2021
Hl • Urban Kurt (* 1935) 12. 10. 2021
Hl • Reimann Hildegard (* 1921) 24. 10. 2021 
Hl • Steinböck Karl (* 1959)           25. 10. 2021
Hl • Groihs Herbert (* 1940)            1. 11. 2021
Hl • Hinterberger Herta (* 1931)   9. 11. 2021
As • Pfeifer Maria (* 1935) 20. 9. 2021

W I r  t r A u e r n

Durch die Taufe in unsere Gemeinde 
aufgenommen wurden:
HL • Köplinger Lina 4. 9. 2021
Hl • Lagler Konstantin 11. 9. 2021
Hl • Grosch Daniel 11. 9. 2021
Hl • Grosch Sofie 11. 9. 2021
Hl • Auer Amelie 11. 9. 2021
Hl • Auer Aurelia 11. 9. 2021
Hl • Wagner Paul-Jakob 12. 9. 2021
Hl • Primmer Sebastian 16. 9. 2021
Hl • Primmer Phillip 18. 9. 2021
Hl • Brühl Laura 2. 10. 2021
Hl • Priester Benedikt  2. 10. 2021
Hl • Müllner Maximilian 10. 10. 2021
Hl • Winzer Ilai 23. 10. 2021
HL • Schnötzinger David 30. 10. 2021 
OF • Tröthann Sebastian 31. 10. 2021 

W I l l ko m m e n

IMPRESSUM: AN•STOSS – Kommunikations-
organ des Pfarrverbands Klein Maria Drei-
eichen für die Pfarren Aspersdorf, Groß, 
Hollabrunn und Oberfellabrunn. Medienin-
haber/Herausgeber: Röm.-kath. Pfarre Hol-
labrunn, Kirchenplatz 5, 2020 Hollabrunn. 
Fotos: Archiv der Pfarren, außer anders an-
gegeben. Layout: Vera Rieder. 
Druck: Netinsert, Enzianweg 23, 1220 Wien.

Den Bund fürs Leben geschlossen 
haben: 
OF • Tröthann Richard und Carina    4. 9. 2021 

A l l e S  g u t e

Irrtum und Änderungen vorbehalten / Bitte 
beachten Sie, dass Termine wegen der Pandemie 
kurzfristig geändert werden können. 
Änderungen finden Sie auf dem AN•STOSS 
Wochenzettel bei den Kirchen oder im Internet: 
www.pfarre-hollabrunn.at

ko ntAk t e

Pfarrsekretariat: michaela neubauer 
Mo-fr 9:00-11:30 uhr
Kirchenplatz 5, 2020 Hollabrunn
tel.: 02952/2178 
pfarre.hollabrunn@katholischekirche.at 

mag. eduard Schipfer
pfarrmoderator
tel.: 02952/2178
eduard.schipfer@katholischekirche.at

P. mag. dominic Sadrawetz oSA
pfarrvikar
tel.: 02952/30198
p.dominic@aspersdorf.at

Francis kwabena gyabaah
Aushilfskaplan
tel.: 0660/845 48 34
WhatsApp: +233 20 9982791 
gyabaah1975@gmail.com 

heribert Auer, diakon
tel.: 0676/418 17 47

helga klinghofer, pastoralassistentin
helga.klinghofer@katholischekirche.at

Sr. Fides manuel, pastoralassistentin
tel.: 0664/885 227 38
srfidesm@gmail.com 

Z
ur gleichen Zeit hat unser bewähr-
tes Damenteam, Fanni Sevcik, Elfi 
Aigner, Sissi Tröthann und Hermi 

Schwabl, begonnen, den Kulturstadl 
für das Erntedankfest vorzubereiten. 
So verwandelte sich die Bühne in einen 
festlich geschmückten Altarraum. 
Am 10. Oktober feierten dann die Gläu-
bigen die heilige Messe zum Ernte-
dank. Rund um die Rindsroulade zeig-
te der Pfarrer auf, wofür man dankbar 
sein kann und soll. Im Anschluss an 
den Gottesdienst konnten sich alle bei 
der Agape und bei Kuchen und Kaffee 
stärken. Zur Untermalung gab es ein 
Tanzprogramm. Unter Beifall präsen-
tierten die Tänzerinnen des Kneipp 

Vereins verschiedene Tänze. Es war 
ein Festtag, der durch die Mitwirkung 
einiger Personen sehr gelungen war. 
Vielen Dank an alle, die dekoriert, ge-
backen, Aufstriche gerührt, Getränke 
besorgt, serviert und getanzt haben!
Am 24. Oktober, dem Weltmissions-
sonntag, wurden Schokoriegel nach 
der Messe verkauft. Das Motto lautete 
„Naschen für den guten Zweck“. Groß 
und Klein freuten sich über das Ange-
bot und gaben gerne ihre Spende.  

renovierung des missionskreuzes
In einem Mauerrücksprung neben 
unserer Kirche befindet sich das  
„Missionskreuz“. Wind und Wetter  

haben Spuren hinterlassen. Der Kor-
pus und die Kreuzigungsgruppe waren 
ziemlich ausgeblichen gewesen. Das 
verwundert kaum, wenn man in der 
Gemeindechronik liest, dass es bereits 
1994 vom Dorferneuerungsverein ge-
staltet worden ist. Dieses ersetzte das 
ursprüngliche Kreuz, welches anläss-
lich einer Volksmission errichtet wur-
de. Volksmission – was war das? Or-
densmänner kamen für eine Woche in 
eine Pfarre und hielten täglich einen 
Gottesdienst mit einer ausführlichen 
Predigt. Betstunden, Gesprächsrun-
den und Beichtmöglichkeiten wurden 
angeboten. Die Gedanken aus den Pre-
digten und den Gesprächsrunden fan-
den dann auch in den Alltagsgesprä-
chen der Menschen eine Vertiefung 
bzw. ein Hinterfragen. Vielleicht war 
genau die Erinnerung daran Grund 
für die Motivation zu helfen. So hat 
Fritz Weiss mit Erwin Ruff das Kreuz 
restauriert und mit Freunden wieder 
aufgestellt. Das hebt sich nun mit dem 
neu gefärbten Korpus leuchtend von 
der Mauer ab. Die Kreuzigungsgruppe, 
Maria und Johannes, wird im nächsten 
Jahr montiert werden.  

P F A r r e  o B e r F e l l A B r u n n

auS den letzten  
monaten
Am Freitag, dem 8. Oktober, besuchte Herr Pfarrer Schipfer die Oberfellabrunner/
innen. Im Dorfzentrum erwartete er seine Besucher/innen auf dem „Plauder- 
bankerl“. Kinder und ein paar Erwachsene kamen vorüber und freuten sich nicht 
nur über den persönlichen Austausch, sondern auch über die Schokoladestück-
chen. • maria sohler

o B e r
F e l l A 
B ru n n

Renovierung des MissionskreuzesReiche Gaben zum Erntedank

kIndergebet In oberFellabrunn
Am 24. September lud Pastoralassistentin Helga Klinghofer zum Kindergebet in die Pfarrkirche Oberfel-
labrunn. Sie wurde von Pastoralhelferin Frieda Lichtenfeld-Einzinger tatkräftig unterstützt. Kinder aus 
allen vier Pfarren des Pfarrverbandes folgten dieser Einladung. In verschiedenen Stationen zum Thema 
„Heiliger Franziskus“ konnten die Kinder das Leben des großen Heiligen kennenlernen. Zu der sehr 
lebendig erzählten Lebensgeschichte durften sie verschiedene Tätigkeiten ausführen, wie etwa einen 
Baum mit bunten Blüten schmücken oder süße Brötchen aus einem Sack verteilen. 
Es wurde gesungen und gebetet. Die Kinder hatten viel Freude dabei. Zum Abschluss erhielt jedes Kind 
noch ein Bild des heiligen Franziskus zum Anmalen und als besondere Überraschung ein Franziskus-
kreuz als bleibende Erinnerung an diese beeindruckende Gebetsstunde. • elisabeth tröthann
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N
ach der Umgestaltung der Seiten-
kapelle in der Gartenstadtkirche 
wurden kindergottesdienste ab-

gehalten, bei denen mit Puppen Bibel-
stellen dargestellt wurden.
Im Fasching begeisterten Zauber- 
und Puppentheateraufführungen die 
jungen Besucher. Anschließend gab 
es Kaffee, Saft und Kuchen. Die Jung-
schar lud die Gäste zu verschiedenen 
Spielen ein.

Im Frühling gab es am „Sonntag der 
Zeitumstellung“ um 11 Uhr besonders 
gestaltete Gottesdienste in der Pfarr-
kirche, z. B. „mass & brunch“, bei de-
nen Bibelstellen szenisch dargestellt 
wurden. Zum gemeinsamen Mittag-
essen im Pfarrzentrum brachten vie-
le Gottesdienstbesucher Speisen zum 
Teilen mit.
Im Frühsommer feierten wir tauf-
erneuerungsfeste für Kinder und de-

ren Eltern. In Erinnerung an die Taufe 
gab es kindgemäße Texte und Lieder. 
Wertvolle Begegnungen gab es für 
Junge und Junggebliebene bei Kuchen 
und Getränken.
Erntedankfeste wurden ebenfalls 
vom Familienausschuss mitgestaltet. 
Die Volkstanzgruppe Hollabrunn war 
mit beschwingten Darbietungen ein-
gebunden. Nach den Gottesdiensten 
wurden Marmeladen, Säfte, Früchte 
usw. zum Kauf angeboten. Der Reiner-
lös kam wohltätigen Projekten zugute. 
Zur Adventzeit wurden Herbergsbil-
der an die Familien weitergegeben.
Wir sind sehr zuversichtlich, verschie-
dene Angebote für Kinder und Ju-
gendliche in der Zukunft neu beleben 
zu können. Weitere Angebote waren  
Namensfeste, Zwergerl-Treffs, Näh- 
café usw.

P F A r r e  h o l l A B r u n n

rückblIck  
FamIlIenauSSchuSS
Der Familienausschuss der Pfarre hat viele Aktivitäten durchgeführt,  
aus bekannten Gründen in den letzten eineinhalb Jahren leider nur  
sehr eingeschränkt. • hedwig hörmann

M
inistrantinnen und Ministran-
ten werden auch liebevoll Got-
tes Bodenpersonal genannt. Sie 

sind in der Kirche vorne dabei: Vorne 
beim Altar, dort wo Jesus gefeiert wird. 

Durch die Coronabestimmung war das 
Ministrieren stark eingeschränkt. Mit 
Sophie, Antonia und Felizian wollen 
wir wieder neuen Schwung ins Minis-
trantenleben bringen. Für alle, die 
zu ministrieren beginnen wollen, 
und für alle, die coronabedingt 
aus der übung sind, laden wir zum 
ministrantenfest am 4. dezember 
um 15 uhr ins Pfarrzentrum ein. 
Auch alle, die sich beim Ministrieren 
noch gut auskennen, brauchen wir bei 
dem Fest. Ein bisschen üben, Gemein-
schaft und Freude gibt es an diesem 
Nachmittag. Sei dabei! 
• eduard schipfer

W
ir danken für 1254,10 
euro, die Sie am Weltmis-
sions-Sonntag für Prali-

nen und fair gehandelte Schokola-
de bezahlt und gespendet haben. 
Der Reinerlös kommt Jugend-
projekten in Pakistan, Uganda, 
Peru u. a. zugute. Zusätzlich dan-
ken wir für 487 Euro, die MISSIO  
Österreich die pastorale und so-
ziale Arbeit in den ärmsten Län-
dern der Welt ermöglichen. 
• hermi tribelnig 

Für die Stadtpfarrkirche suchen wir für 20 Wochenstunden 
eine Mesnerin oder einen Mesner. Aufgabe ist die Vor- und 
Nachbereitung der Gottesdienste am Sonntag und während 
der Woche, besonders auch zu den Hochfesten des Kirchen-
jahres, weiters die Betreuung des Schriftenstandes, der Op-
ferlichter, des Schaukastens – in Zusammenarbeit mit den 
Priestern, Organisten und den verschiedenen liturgischen 
Diensten. 
Interessierte Personen wenden sich bitte an Pfr. Schipfer 
02952/2178 oder pfarre.hollabrunn@katholischekirche.at.
Gabriele Laimer geht aus gesundheitlichen Gründen in Pen-
sion und schreibt über ihre Erfahrungen in diesem Beruf: 
Als Berufsnomadin fand ich festen Boden als Mesnerin 
der Stadtpfarrkirche. Es war nicht einfach, von der Beau-
ty-Branche in das kirchliche Leben zurückzukehren. Mir 
war – als einer der ersten Ministrantinnen Österreichs – 
nach dem Vorbild meiner Eltern die Kirche immer vertraut, 
und der Glaube hat mich gestützt. Es fasziniert mich, wie 
man sich vielfältig im kirchlichen Leben einbringen kann: 
Einerseits der Kontakt mit Gleichgesinnten, andererseits 
die bunten Aufgaben, bei denen man seine Persönlichkeit 
immer wieder neu entdecken kann. Ein langer, aber sehr 
spannender Weg, um sich und letztlich Gott kennenzuler-
nen. Eine wunderbare Herausforderung! 

S t e l l e n A u S S c h r e I B u n g  m e S n e r / m e S n e r I n

guter geISt  
geSucht
Für die Stadtpfarrkirche suchen wir für 20 Wochenstunden 
eine Mesnerin oder einen Mesner.  • eduard schipfer, 
gabriele laimermInIS vorne  

dabeI
Für  
dIe  
mISSIo- 
aktIon

h o l l A 
B ru n n

Stille, 1100 kleine Lichter, nur warmes Kerzenlicht, leise Musik, 
Nachdenken in Ruhe, Texte zum Sonnengesang des hl. Franz 
von Assisi – das genossen mehr als 300 Menschen am 31. Okto- 
ber 2021 in der Pfarrkirche Hollabrunn. • hermi tribelnig

Schon zum dritten Mal gab es in Hollabrunn die Möglichkeit, sich 
am „Halloween“-Tag bei der Nacht der 1000 Lichter ein paar Mi-
nuten Zeit der Stille zu gönnen und den Alltag hinter sich zu las-
sen. Der Sonnengesang war der rote Faden durch die Stationen, 
wo jeder und jede versuchen konnte, diesem innigen Lob Gottes 
durch Franziskus nachzuspüren. Er besingt die Natur, lauscht dem 
Wind, spürt das Wasser und freut sich, dass ein Feuer wärmen und 
die Nacht erhellen kann.

Die Besucher/innen wurden aufgefordert, Licht zu sein für an-
dere, indem sie einer konkreten Person in den nächsten Tagen 
eine Freude bereiten wollten. Was ist unsere Lebensquelle? Was 
gibt uns Kraft? Darüber konnte jeder und jede nachdenken. Man 
konnte Gott um frischen Wind in seinem Leben bitten, um Un-
mögliches zu erledigen oder einen neuen Weg einzuschlagen. 
Eine kleine Kerze anzuzünden war ein sichtbares Zeichen, um 
für das Licht, das andere für uns sind, Dank zu sagen. Ein Wei-
zenkorn, das man in die Erde stecken konnte, zeigte das Staunen 
über die Natur auf. Und gleich in der nächsten Station wurde mit 
der Verwandlung von der Raupe zum Schmetterling und mit ei-
ner Geschichte darauf hingewiesen, dass wir Menschen sterblich 
sind. Gläubige hoffen auf eine Verwandlung im Himmel. Und weil 
wir Menschen sterblich sind und nicht ewig leben, wurden die 
Besucher/innen aufgefordert, sich über den Wert eines Mitmen-
schen klar zu werden. Bei der letzten Station – dem Friedens-
gebet von Franz von Assisi – befestigten manche ihre Vorschläge 
zum Frieden beizutragen auf einem Netz. Da stand zum Beispiel: 
alle Vorschläge offen anhören und für den besten stimmen, bereit 
sein für alle, die mich um Hilfe bitten, versöhnende Worte statt 
Kritik, über niemanden schlecht reden, lächeln statt zu toben, 
mit Geduld den Mitmenschen begegnen, zuhören und „da sein“, 
um Frieden beten, sich um konkrete Personen bemühen und sie 
begleiten, ... 

Der Ausschuss für Entwicklung und Mission der Pfarre Hollab-
runn freut sich, dass diese Nacht der 1000 Lichter wieder so guten 
Anklang gefunden hat, und ist motiviert für eine Nacht der 1000 
Lichter 2022.

nAcht der 
1000 lIchter 

Blumen halten jung
Frau Elfrieda Hochpöchler hat den grünen Dau-
men und ist 80 Jahre alt. Jeden Samstag sorgt 
sie für den Blumenschmuck in der Gartenstadt-
kirche. Ihrem geschulten Auge entgehen kein 
dürres Blatt und keine hängende Blüte. Mit viel 
Geschick und Geschmack  arrangiert sie die Va-
sen für den Kirchenraum. Sie kümmert sich auch 
darum, dass es die Blumen für den Kirchen-
schmuck gibt. Sie pflanzt und pflegt, was dann 
unser Auge in der Kirche erfreut. Zu ihrem run-
den Geburtstag sage ich im Namen der Pfarre: 
Danke und „Vergelte es Gott!“, was sie für uns in 
der Gartenstadtkirche tut. 
• eduard schipfer

danke 

Fo
to

s:
 ©

 P
fa

rr
e 

Ho
lla

br
un

n

Fo
to

s:
 ©

 P
fa

rr
e 

Ho
lla

br
un

n

Fo
to

: ©
 B

ild
da

te
nb

an
k 

Er
zd

iö
ze

se
 W

ie
n



AN•STOSS  Ausgabe 3|2021 AN•STOSS  Ausgabe 3|2021

18  Kunterbuntes im Pfarrverband Gebet  19

Wenn man sich die Form der Hand anschaut, 
kann man sie auf eine neue Art benutzen: Die 
fünf Finger, die die Hand bilden, können für Ge-
betsvorschläge verwendet werden. Papst Fran-
ziskus empfiehlt diese einfache Gebetsform. Sie 
ist für alle geeignet und gestattet es, in jeder 
Situation beten zu können.
 
das gebet des daumens
Der Daumen ist der Finger, der dir am nächsten 
steht. So fange damit an, für die zu beten, die 
dir am nächsten sind! Es sind die Menschen,  an 
die du dich am leichtesten erinnerst. Für unsere 
Lieben zu beten ist „eine süße Pflicht”.

Herr, gib den Menschen, die ich liebe, meinen 
Verwandten und Freunden, Gesundheit der 
Seele und des Leibes! Mögen sie dich von gan-
zem Herzen lieben und dir auf dem Weg der 
Güte und Barmherzigkeit folgen. Hilf ihnen, 
deinem Evangelium treu zu sein und immer in 
deinem Frieden und deiner Freundschaft leben 
zu können!

das gebet des zeigefingers
Der Zeigefinger hilft, für diejenigen zu beten, die 
lehren, erziehen und heilen, wie Lehrer, Ärzte 
und Seelsorger. Sie brauchen unsere Unterstüt-
zung und Weisheit, um den anderen den rich-
tigen Weg zeigen zu können. Habe sie immer 
gegenwärtig in deinen Gebeten!

Herr, begleite diejenigen mit deiner Weisheit, 
die dazu berufen sind, anderen etwas beizu-
bringen, sie zu begleiten und ihren Körper und 
ihre Seele zu heilen. Mögen sie das Gute im Licht 
des Evangeliums voranbringen.

das gebet des mittelfingers
Der Mittelfinger ist der größte Finger. Er erin-
nert uns an unsere Anführer, an unsere Oberen 
und Vorgesetzten. Bete für den Präsidenten, 
die Politiker/innen, für die Unternehmer und 
die Geschäftsführer! Diese Personen weisen das 
Schicksal unserer Heimat und leiten die öffentli-
che Meinung. Sie brauchen die Führung Gottes. 
Aus diesem Grund sollte für sie gebetet werden.

Herr, erleuchte diejenigen mit deiner Weisheit, 
die das Schicksal unserer Länder in den Händen 
halten. Mögen sie die Freiheit und die Gerech-
tigkeit voranbringen, den Respekt vor dem an-
deren und den Frieden zwischen den Völkern. 
Mach, dass ihnen mehr als alles andere das Gute 
für alle am Herzen liegt.

das gebet des ringfingers
Auch wenn es viele überrascht, das ist unser 
schwächster Finger, wie dir jeder beliebige Kla-
vierlehrer sagen wird. Das muss uns daran erin-
nern, für die Schwächsten zu beten, mit vielen 
Problemen oder durch Krankheiten niederge-
drückt. Sie brauchen dein Gebet Tag und Nacht. 

Es ist niemals zu viel, was du für sie betest. Auch 
muss es uns einladen, für die Ehen zu beten.

Herr Jesus Christus, du hast unsere Schwäche auf 
dich genommen und hast uns den geheimnis-
vollen Wert des Leidens offenbart. Gib deinen 
Zuspruch all denjenigen, die krank sind, leiden 
und sich in Schwierigkeiten befinden; denn sie 
fühlen deine Nähe und deinen Trost, den du 
versprochen hast.

das gebet des kleinen Fingers
Und zum Schluss ist da unser kleiner Finger, der 
kleinste von allen Fingern. Er ist so, wie wir uns 
vor Gott und vor den Anderen sehen müssen. 
Wie die Bibel sagt „die Letzen werden die ersten 
sein”. Dein kleiner Finger muss dich erinnern, 
für dich zu beten. Wenn du schon für die ersten 
vier Gruppen gebetet hast, siehst du deine eige-
nen Bedürfnisse in der richtigen Perspektive und 
kannst so besser für die Deinen beten.

Nimm und empfange, Herr, meine Freiheit, mei-
ne Erinnerung, meinen Intellekt und meinen 
Willen, alles, was ich besitze. Du hast mir alles 
gegeben. Alles, Herr, gebe ich dir zurück. Alles, 
was ich habe, ist dein: Mach daraus, was du 
für richtig ansieht. Nur lass mir deine Liebe und 
deine Gnade zuteilwerden, das reicht mir. 

dIe bedeutung der verehrung 
deS hl. JoSeF In unSerer zeIt

Das zu Ende gehende Jahr des hl. Josef 
soll Anlass sein, über diesen Heiligen 

einige Überlegungen anzu- 
stellen. • manfred eliskases 

Gerade heute braucht es die geistli-
che Vaterschaft zum Schutz von Ehe 
und Familie. Durch seine Einbin-
dung in das kirchliche und private 

Leben werden die Familien liebevol-
ler und stabiler werden. 

Eine Tugend, die den hl. Josef be-
sonders auszeichnet, ist seine Keusch-

heit. Wenn die Männer, wie Josef, ihre 
Frau mit Respekt, Würde und Ehrfurcht 

behandeln und sie nicht nur benutzen 
und missbrauchen, gibt es weit weniger 
Probleme mit Gewalt in der Ehe und im 
Zusammenleben. 
Ich kenne den hl. Josef als Allround-Hel-
fer. Wenn ich z. B. in Wien dringend ei-
nen Parkplatz suche, macht er mir eine 
Fläche frei. Vor Jahren hat uns jemand 

ein Josefsgebet geschenkt, das seitdem 
bei uns in der Küche hinter Glas hängt: 

„Heiliger Josef, dessen Macht sich auf alle 
unsere Nöte erstreckt, der du möglich zu 
machen weißt, was unmöglich zu sein 

scheint, schau mit deinen väterlichen Au-
gen auf die Anliegen deiner Kinder!“

D
ie Ziele waren mannigfaltig: frisch dekorieren, put-
zen, Teppichboden schamponieren, Fenster putzen 
und nicht zuletzt mit Kindern spielen und lernen. Das 

Letztere gefiel allen am besten – pädagogische Talente ha-
ben sich offenbart. Die Kinder der Lerntafel waren mehr als 
begeistert und haben von den Jugendlichen „nicht genug be-
kommen“. Ganz nebenbei brachten sie auch einige Geschen-
ke wie Buntstifte, Ölkreiden, buntes Papier usw. 
Es ist bemerkenswert, dass die Jugendlichen Donnerstag 
und Freitag von 8 bis 17:30 Uhr und Samstag von 8 bis 11:30 
Uhr ihre Zeit investierten, um die Lerntafel und deren Kin-
der zu unterstützen. Als Zentrumsleiter bedanke ich mich 
herzlich für Euren Einsatz, wünsche alles Gute für die an-
stehende Matura und freue mich auf ein Wiedersehen.

k At h o l I S c h e  J u g e n d

72 Stunden ohne 
komPromISS
Es gibt sie noch … Hochmotivierte Jugendliche vom BRG 
Hollabrunn unter der Leitung von Hermine Tribelnig kamen 
am Donnerstag, dem 14. Oktober, in die Hollabrunner 
Lerntafel. • arnold ehrenfeld

Beratung für

• Asylberechtigte

• Subsidiär Schutzberechtigte

• Drittstaatsangehörige

Ab sofort bieten wir jeden Freitag von 10:00–12:00 uhr offene Beratung 
an für Asylberechtigte, subsidiär Schutzberechtigte und Drittstaatsange-
hörige aus den Bezirken Korneuburg, Hollabrunn, Gänserndorf, Mistelbach 
und Tulln. 
Unsere Berater/innen informieren Sie bei rechtlichen und sozialen Fragen 
und unterstützen bei der Antragstellung zur Existenzsicherung sowie bei 
der Arbeits- und Ausbildungssuche in Zusammenarbeit mit dem AMS. Sie 
können sich ebenso bei Fragen zu Schulen, Kindergärten und zur Unter-
stützung bei Behördenkontakten an uns wenden.
unser Angebot umfasst zudem: • Erstinformationen für neu anerkann-
te Asylberechtigte und subsidiär Schutzberechtigte • Einzelberatung (bei 
Bedarf mit Dolmetscher/in) • Vermittlung zu Gesundheits- und sozialen 
Einrichtungen und Behörden
Sie finden uns in: 2020 Hollabrunn, Kirchenplatz 5
telefonischer kontakt: Tel.: +43 (0)664/842 74 76

Asyl & 
Integration

M
it den Händen wurde in den ver-
gangenen Jahren von unseren 
Mitarbeiter/inne/n sehr viel 

Gutes bewirkt: vom Eintippen der Te-
lefonnummern „unserer Schützlinge“ 
begonnen bis zum Steuern des Lenk-
rades bei den verschiedensten Fahr-
ten zu den Anwälten, Ärzten, Ämtern, 
bis hin zu den Übersiedlungshilfen in 
eine „neue“ Wohnung.
Manchmal sind uns allerdings unsere 
„Hände gebunden“ - das ist der Zeit-

punkt, an dem wir unsere Hände im 
Gebet der fünf Finger“ (nach Papst 
Franziskus) betrachteten und beteten. 
Das heißt aber nicht, dass wir auch 
beim Autofahren beten können.
Heute lade ich Sie ein, dieses 
Gebet in Ihren Alltag auf-
zunehmen, wann auch 
immer Sie Ihre Hand 
„bei der Hand“ ha-
ben: (Sie finden 
das Gebet auch in 

verschiedenen Variationen – für Kin-
der …) im Internet unter: „Das Gebet 
der 5 Finger mit Papst Franziskus“

I n S P I r At I o n  z u m  g e B e t

„heute Schon  
hände geWaSchen?“
Eine Frage, die in Pandemiezeiten oft zu hören war. Die Hand ist es auch, die ich heute mit Ihnen  
näher betrachten möchte. • cäcilia kaltenböck, arbeitskreis integrationsbemühungen

Quelle: https://www.dioezese-linz.at/ 
pfarre/4410/gebete/article/21356.html

das gebet der fünf Finger • Ein Gebet für alle
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20  Kirchenbeitrag Zeit zum Leben  21

Liebe Pfarrgemeinde und Mitglie-
der des Familienausschusses!
Wie Sie alle wissen, gibt es in der 
ganzen Welt Corona. Mein Land In-
dien war auch sehr betroffen und 
es gibt intensive Bemühungen, die 
Corona-Pandemie unter Kontrolle 
zu halten. In Indien leben über 1,38 
Milliarden Menschen, das macht 
die Lage unvorstellbar schwierig. 
Unsere Ordensgemeinschaft „Mis-
sionsschwestern Königin der Apos-
tel“ hat in Agashi/Vasai (bei Mum-

bai) ein kleines Landspital in ein 
Krankenhaus für Covid-Patienten 
umfunktioniert. Es war eine drin-
gend notwendige Maßnahme auf 
Grund der dortigen verzweifelten 
Lage.
Dafür musste rasch eine entspre-
chende Einrichtung angeschafft 
werden. Die Missionsverkehrsar-
beitsgemeinschaft MIVA hat die 
Hälfte finanziert, die andere Hälfte 
versuchen wir durch Spenden auf-
zubringen. 

Ihre Spende von 692,– Euro vom 
Erntedankfest ist diesem Projekt 
zugute gekommen. Allen Spend-
erinnen und Spendern ein großes 
Dankeschön! Viele haben Marme-
laden und Säfte gemacht und auch 
gekauft. Beim Helfen ist Hollab-
runn immer wieder kreativ. 

Ich wünsche Ihnen Gottes reichen 
Schutz und Segen und verspreche 
Ihnen unsere Gebetsunterstützung. 
• sr. fides manuel sra

F r A u e n P I l g e r tA g 

„zeIt zu leben“ 
Unter dem Motto „Zeit zu leben“ gestalteten Frauen der Katholischen 
Frauenbewegung (kfb) einen Frauenpilgertag. Gemeinsam pilgerten 31 
Frauen durch herbstlich sonnendurchflutete Wälder, genossen herrli-
che Ausblicke ins Weinviertel und stärkten sich an drei Kraftplätzen: 
Kapelle Klein Maria Dreieichen, Heiliger Brunnen in Schöngrabern und 
St. Peter am Stein. Glücklich und reich beschenkt am Ziel angelangt, 
dankten wir Gott für diesen wunderschönen Pilgertag. • maria kvarda

e r n t e d A n k S P e n d e  F ü r  I n d I e n

dankeSchön & vergelt’S gott

Maria Kvarda, unsere Pilgerbegleiterin,  
betete, sang und tanzte mit uns.

WOHER UNSERE 
MITTEL KOMMEN
ERTRÄGE 2020

28,4 % 
Pastorales 
Personal in
Pfarren

11,6 %
Mittel
für den 
ordentlichen
Pfarrhaus-
halt

19,4 %
Pastorale
Aufgaben

2,8 %
Soziale & 
karitative
Aufgaben

0,7 %
Weltkirche & 
Entwicklungshilfe

6,9 %
Mittel für bauliche 
Zwecke in Pfarren

8,9 %
Bildung,
Kunst,
Kultur

21,4 % 
Organisation

Der Jahresabschluss 2020 der Erzdiözese Wien wurde 
auf Basis einer freiwilligen Abschlussprüfung von einem 
unabhängigen Wirtschaftsprüfer geprüft. Dem Jahres-
abschluss 2020 wurde der uneingeschränkte Bestätigungs-
vermerk erteilt. Der Wirtschaftsrat der Erzdiözese Wien 
erteilte seine Zustimmung.

UNSERE 
AUFGABEN

Pfarren Pastorale
Aufgaben

Bildung, 
Kunst, Kultur

Soziale & karitative
Aufgaben

Organisation

Weltkirche & 
Entwicklungshilfe

JAHRESABSCHLUSS
2020
Betriebsergebnis 200.354,30
Finanzerfolg 1.625.922,62
a.o.Ergebnis, Steuern 6.617,61
Jahresüberschuss/-abgang 1.832.894,53
Rücklagen  
(Auflösung +/Dotierungen-) - 1.894.201,86

Bilanzverlust  - 61.307,33  

(Euro)

Summe Prozent
Kirchenbeiträge  107.117.577,1 77,2%
Staatliche  
Wiedergutmachung 12.498.688,85 9,0 %
Miet- & Pachterträge 8.349.520,13 6,0 %
Erträge aus der  
kirchlichen Tätigkeit 1.995.793,27 1,4 %
Subventionen & Zuschüsse  2.971.137,93 2,1 %
Sonstige Erträge       5.844.838,56 4,2%
Summe Erträge   138.777.555,84    100,0 %

(Euro)

WOFÜR WIR UNSERE 
MITTEL VERWENDEN
AUFWENDUNGEN 2020

Summe Prozent(Euro)
PFARREN: Gesamt - 64.925.833,13    46,9 %
davon 

Pastorales Personal 
in Pfarren - 39.334.412,62   28,4 %
Mittel für den  
ordentlichen Pfarrhaushalt - 16.059.639,99   11,6 %
Mittel für bauliche Zwecke 
in Pfarren - 9.531.780,52   6,9 %

Pastorale Aufgaben -26.864.129,81    19,4 %
Bildung, Kunst und Kultur - 12.384.409,85   8,9 %
Soziale & karitative Aufgaben - 3.849.571,28      2,8 %
Weltkirche & Entwicklungshilfe - 925.510,55   0,7 %
Organisation - 29.627.746,92    21,4 %

Summe Aufwände  - 138.577.201,54    100,0 %

77,2 %
Kirchen-
beiträge

9 %
Staatliche
Wiedergut-
machung

6 %
Miet- & Pacht-
erträge

4,2 %
Sonstige
Erträge

2,1 %
Subventionen
& Zuschüsse

1,4 %
Erträge aus
der kirchlichen
Tätigkeit

So erweisen sich unsere 626 Pfarren als dichtes Netzwerk der Seel-
sorge und der Hilfsbereitschaft ganz nahe an den Menschen. Da-
neben gibt es auch eine Reihe spezieller Hilfsangebote der Kirche.

Unsere wichtigsten Hilfsorganisationen sind dabei die Caritas und 
die St. Elisabeth Stiftung. Über ihre Servicestellen leisten sie wichti-
ge Hilfestellungen für jene, die von der Corona-Krise besonders stark 
betroffen sind. Beispielsweise Obdachlose, die kein Zuhause haben, 
in das sie sich zurückziehen können, oder auch Pflegebedürftige oder 
Arme, die auf Lebensmittelspenden angewiesen sind oder Schwange-
re und Mütter in Not. Beide Einrichtungen werden aus dem Diözes-
anbudget unterstützt.

Durch das Erlahmen des gesellschaftlichen Lebens sind im Jahr 2020 
fast alle Bildungsangebote wie Vorträge, Kurse, Lehrgänge usw. zu-
sammengebrochen. Inklusive der Schließung des Dommuseums führ-
te das zu hohen Einnahmenausfällen, die aber dankenswerter Weise 
durch Förderungen des Non Profit Unterstützungsfonds abgefedert 
werden konnten. So war es möglich, dass unsere Diözese ihrer Ver-
antwortung als Arbeitgeber für rund 836 Mitarbeiter/innen in den 

Dienststellen in vollem Umfang nachkommen konnte. 146 Pastoralas-
sistent/inn/en, 20 Diakone und 676 Priester waren in den Pfarren und 
den unterschiedlichen Aufgabengebieten im Einsatz. 

Wie in den meisten öffentlichen Einrichtungen, ist auch der Haushalt 
der Erzdiözese Wien von vielen fixen Verpflichtungen geprägt. Meist 
sind es unspektakuläre, fast selbstverständliche Positionen, die aber 
in der täglichen Arbeit nicht wegzudenken sind. Besonders wichtig in 
der durch die Corona-Krise geprägten Zeit, war es uns, alle Zusagen 
und Aufträge gegenüber Geschäftspartnern einzuhalten. So haben 
wir ganz bewusst alle Bau- und Renovierungsvorhaben weiterge-
führt. Damit konnten wir einen Beitrag zur Sicherung von Arbeits-
plätzen in handwerklichen Betrieben leisten. 

Gemeinsam ist es möglich, Schwierigkeiten zu überwinden und voll 
Hoffnung in die Zukunft zu gehen.
Möglich ist das alles nur durch die vielfältige und verlässliche Un-
terstützung der 1,1 Millionen Katholikinnen und Katholiken unserer 
Diözese.
Ein großes DANKE an alle für ihren Beitrag!

I n F o r m At I o n e n  z u  I h r e m  k I r c h e n B e I t r A g

gemeInSam durch dIe krISe
Die Corona-Krise bereitet vielen Menschen Sorgen: Welche Folgen hat die Krise für mich, meine Familie,  
meinen Job? In dieser Situation sind auch wir als Katholische Kirche gefragt. • josef weiss

Grafiken: © Erzdiözese Wien
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Jungschar-gruppenstunden 
In einer Gruppenstunde zum Thema 
Talente hörten wir das Gleichnis „Ar-
beiter des Herrn“, das uns Mut machen 
soll, unsere Fähigkeiten auszupro-
bieren und uns nicht mit anderen zu 
vergleichen. Danach probierten wir 
in mehreren Spielen verschiedene 
Fähigkeiten aus. Zum Abschluss spra-
chen wir noch darüber, welche Talente 
jeder einzelne von uns hat. 
termIne: jeden 2. mittwoch 17:00–18:00 uhr 
(1. und 15. dezember 2021, 12. und 26. Jän-
ner, 9. und 23. Februar 2022)

Anfangsfest
Neun Kinder halfen beim diesjähri-
gen Anfangsfest das ausgebrochene 
blaue Apfelwürmchen wieder einzu-
fangen und zurück ins Pfarrzentrum 
zu bringen. Dazu sammelten die Kin-
der bei verschiedenen Stationen wie 
Merkball, Wikingerschach oder beim 
Absolvieren eines Parcours Hinweise, 
wie sie das schaffen können. Zuerst 
mussten sie den Weg zum Apfelwürm-
chen finden und dann das Vertrauen 
gewinnen. Schlussendlich schafften 
sie es, das Würmchen wieder unver-
sehrt mit Äpfeln ins Pfarrzentrum zu-
rückzulocken. 

heurigentour
Auch heuer fand wieder die alljähr-
liche Heurigentour der Leiter/innen 
statt. Gut gegessen, brav geradelt und 
das Gemeinschaftsgefühl gestärkt!

J u n g S c h A r  h o l l A B r u n n

 neWS von der 
JungSchar

Die Jungschar-Gruppenstunden, die jeden zweiten Mittwoch stattfinden,  
sind gut besucht. Für eine Stunde am Nachmittag treffen einander die Kinder im 

Pfarrzentrum, um Gemeinschaft zu erleben und gemeinsam zu spielen.  
• marlene tribelnig

ko m m e n d e  A k t I o n e n

1. dezember 2021, 17:00-18:00 uhr 
Jungscharstunde

11. dezember 2021, 15:00 uhr 
Adventaktion

11. dezember 2021, 14:30 uhr 
Dreikönigsaktion – 1. Probe

24. dezember 2021, 10:00 uhr 
Dreikönigsaktion – 2. Probe  
inkl. Basteln der Kronen

3.–5. Jänner 2022 
Dreikönigsaktion

9. Jänner 2022, 15:30 uhr 
DANKE Kino

26. Februar 2022, 14:00 uhr 
Faschingsfest

genAuere InFormAtIonen:
www.jungschar-hollabrunn.at
jungschar.hollabrunn@gmx.at
0664/230 33 93

dreIkönIgSAktIon
3. Jänner 2022, 13:00–18:00 Uhr

4. Jänner 2022, 13:30–17:30 Uhr

5. Jänner 2022, 9:00–18:00 Uhr

Anmeldung/Infos online unter

www.jungschar-hollabrunn.at/event/dka22/

gebietsankündigungen online im Jänner
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Wir wünschen Ihnen und Ihrer Familie in 
dieser schweren Zeit Gesundheit und Got-
tes Segen.  

SEIFRIED 
Ihr Kompetenzpartner für 

Sanitär– und Heizungstechnik 

Wärmepumpen: 
Sole (Tiefe & Flächen) 
Direktverdampfung 
Luft/Wasser 
Wasser/Wasser 
Photovoltaik 

Holzsysteme: 
Stückholz 
Hackgut 
Pellets 
 
Kühlsysteme 

 

  Znaimerstraße 57 
  2020 Hollabrunn 
  Tel. 02952 20240 
  info@seifried.at 
  www.seifried.at 
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Wenn Alt und Jung einander zum gemütlichen Beisammensein treffen, 
wenn gelacht, gesungen und in erinnerungen geschwelgt wird, dann 
steht in der Pfarre wieder das café zeitreise am Programm. Alle 14 
tage haben an demenz erkrankte Personen und ihre Angehörigen die 
möglichkeit, sich auszutauschen und ein wenig Abwechslung vom oft 
so schweren Alltag zu erleben.

Zunächst wird in bunter Runde Kaffee getrunken und geplaudert. An-
schließend haben die Angehörigen Gelegenheit zum Erfahrungs- und 
Informationsaustausch in einer moderierten Angehörigengruppe. Parallel 
dazu findet für die Menschen mit Vergesslichkeit ein Bewegungsprogramm 

für Geist und Körper statt – bei welchem sie von den Freiwilligen begleitet 
werden. Dabei stehen Spaß und kleine Erfolgserlebnisse im Mittelpunkt.
Doch was passiert eigentlich in der Aktivgruppe der Dementen? Bei jedem 
Café Zeitreise gibt es ein Thema. Zu diesem wird dann Musik gehört, da-
rüber gesprochen, um das Gedächtnis anzuregen, und Spiele werden ge-
spielt. Mit Hilfe von kleinen Übungen, beispielsweise mit Bällen, wird auch 
die Motorik trainiert. Den Teilnehmern macht es sichtlich Spaß – anfangs 
etwas zurückhaltend, dann blühen sie von Übung zu Übung auf. „Im Ne-
benraum hören die Angehörigen das Lachen und freuen sich“. „Ich habe 
lange nach einem passenden Angebot für meine Frau gesucht und hier 
habe ich es gefunden. Es macht wirklich Spaß und ich bin sehr erleichtert“, 
sagt ein Angehöriger. 

Welche Wirkung hat das Projekt auf die gesellschaft und das 
zusammenleben?
Demenz ist in unserer Gesellschaft von vielen negativen Bildern und Vor-
urteilen geprägt. Im Café Zeitreise haben Freiwillige die Möglichkeit, die 
Menschen hinter der Erkrankung kennenzulernen und positive Bilder zum 
Thema Demenz zu entwickeln. Dadurch werden sie zu Multiplikatoren in 
der Gesellschaft.
Das Café Zeitreise ist ein Ort, an dem jeder/jede einbringen kann, was ihn/
sie ausmacht, frei von jedem Leistungsdruck - Ressourcen und Kompeten-
zen stehen im Mittelpunkt. Die Angehörigen können offen über ihre Sorgen 
und Bedürfnisse sprechen, was zur psychischen Entlastung beiträgt.
Da Demenz in Zukunft verstärkt auftreten wird, ist es wichtig, dass mög-
lichst viele Menschen Wissen und Verständnis für die Bedürfnisse von Men-
schen mit dementiellen Erkrankungen entwickeln – für ein gelingendes 
Miteinander! 
Jeder ist bei uns willkommen. Komm vorbei!
• helga klinghofer

Second chance Flohmarkt
Von 9 bis 15 Uhr hatten unsere Besu-
cher/innen die Möglichkeit, der ausge-
stellten Kleidung, Büchern und Spiel-
sachen eine zweite Chance zu geben. 
Wir konnten nicht nur die Lebens-
dauer einiger Stücke verlängern, son-
dern auch Unicef unterstützen: 300 € 
kommen Menschen in Afrika zugute, 
die aufgrund der Coronakrise keinen 
Zugang zu Wasser, Essen, Kranken-
häusern und Ausbildung hatten. Wei-
ters wird versucht, die Ausbreitung 
des Covid-19-Virus einzudämmen. Ein 
großes Danke allen Verkäufer/inne/n, 
Kund/inn/en und Spender/inne/n.

kürbis schnitzen
Insgesamt 13 Kinder kamen fürs Kür-
bisschnitzen am Nachmittag verklei-
det als Hexen, Geister und Skelette ins 
Pfarrzentrum. Nachdem wir die Grup-
pe geteilt hatten, ging der Spaß auch 
schon los. Fleißig wurden gruselige 
und lustige Motive auf die Kürbisse 
gemalt, ehe diese mit den Händen aus-
gehöhlt und anschließend geschnitzt 
wurden. Mit Unterstützung der Lei-
ter ging dies wie im Handumdrehen. 
Außerdem konnten im Nebenraum 
passende Halloweendeko und Masken 
zum Verkleiden selbst gebastelt wer-
den. Wir hatten einen lustigen und 
kreativen Nachmittag und hoffen, 
dich bei der nächsten Aktion zu sehen.


